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DAS BAHNHOFWUNDER VON ZURICH
Die Zürcher Bahnhoffrage ist immer noch ungelöst. Der gegenwärtige Zustand stellt ein
Provisorium dar. Soil und darf aber ein Provisorium von Dauer sein? ist dem Ansehen der
Stadt Zürich damit gedient? — Da keiner der bisherigen Pläne von den zuständigen Stellen
der Verwirklichung entgegengeführt wird, hat jeder neue Plan seine Berechtigung.

EIN PROJEKT NACH PLANEN
VON F. OBERHOLLENZER, IN6.
UND O. DOELKER, ARCHITEKT

Anschluss -zut
Fe rnautosfrasse, Hamburg-Basel-Mai laird*

In einem Haus

Summa:

Post: das bereits erstellte neue Sihlpostgebäude

Eisenbahn : unter teilweiser Verwendung des bisherigen Schienennetzes

AutO" eine von keinem Lokalverkehr gestörte, über das Schienennetz hinweg-
führende Fernverkehrsstraße mit spätem Verzweigungen

Flugzeug : ein großer Dachflugplatz, vorläufig für den Expreßdienst berechnet

Der moderne Fernverkehrshof
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Querschnitt. Drei Verkehrsebenen schieben sich
übereinander. Zu unterst wickelt sich der Bahnverkehr
ab. 10 Meter über den Geleisen liegt die Fernstraße für
Automobilisten, vielmehr ihr großer Mündungshof, aus-
gestattet mit allem, wonach eintreffende oder abfah-
rende Automobilisten verlangen könnten. Weitere
10 Meter höher dehnt sich der Flugplatz in einer Länge
von 340 Metern und einer Breite von 120 Metern.
Natürlich läßt sich dieses Flugdach nach Belieben
noch weiter über die Geleise hin erweitern, so daß
auch schwereren Flugzeugen die genügende Startbahn
gesichert wäre. Ueberlegt man, wieviel Zeit jeweils
den Flugreisenden verloren geht, bis sie vom Flug-
platz ins Zentrum ihres Reiseziels gelangt sind, so er-
kennt man sofort, daß dieser durch die Fahrtdauer im
Autobus verursachte Zeitverlust mit dem durch den
Flug bezweckten und erreichten Zeitgewinn in argem
Widerspruch steht. Englische Fluggesellschaften sollen
denn auch angeregt haben, bei künftigen Bahnhofbauten
die Flugplätze miteinzubeziehen.

Di

noch PlSWn v- FOberhollenxer In,- oJ>e,lkcr ArO,.

jie verkehrstechnischen Vorteile einer bau-
liehen Zusammenlegung von Bahnhof,

Fernstraße und Flugplatz mit der bereits be-
stehenden Sihlpost werden jedermann sofort
einleuchten. 75 Millionen Franken soll laut
Berechnung der Projektverfasser die ganze
Anlage kosten. Das Bahnhofgebäude von heute
müßte verschwinden, an seine Stelle träte ein
mächtiger freier Platz, den man sich am ehe-

sten als idealen Auto-Parkplatz vorstellen
mag. Die Hauptzufahrtsstraßen zum Fernver-
kehrshof blieben ausschließlich den Fahrzeugen
vorbehalten. Die Fußgänger haben die zahl-
reichen Unterführungen zu benützen, wenn sie

von einer Straßenseite auf die andere wollen.
Die Straßenbahn wird ersetzt durch den Trol-
leybus, den Oberleitungs-Omnibus, der dicht
an die Trottoirs heranfährt und sich so zweck-
dienlicher in den wachsenden Straßenverkehr
einfügt, als die an starre Geleise gebundene
Straßenbahn von heute.
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